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ren vergeblich vorgeprediget: Die Jungfer war keine Himmeihenne und
Vab dieſe kurtze Reſolution:

Viel lieber hore ich SoldatenSporenklingen
Ats einen Prediger an dem Altare/ ſingen.

Ein Freund bekam hiervon Wind und brachte dieſen Reim. mit Zuſatz eini
ger anderer in den Druck und auff eine Hochzeit da dieſe militariſche Nym
phe zugegen war woruber ſie ſich dergeſtalt entruſtete daß ſie die unſchul—
digen vern mit Meſſer und Gabel tyranniſirete. Dergleichen thaten auch ih—
re Geſpielinnen und den autorem Nequvam in den Bann. (Er ſahleichet

aver norh biß dioſe Stunde nach dieſer ERcommunication unbeſchadet herum.)
Drieſes mochte noch hingegen daß die liebe Teutfche:boẽſie von Frau

enzimmer als einem ſchwachen Feuerzeuge ſochart tractiret werde; Allein
daß ſie auch von dem mannlichen Geſchlecht und zwar die ſich unter venen
Gelahrten nicht die geringſten duncken ſo ujbel uno rigorose gehalten wer
den müiſſe ſcheinet faſt unverantwortlich.; Und iſt bey.vielen rechtſchaffenen
Leuren noch nicht aus dem Gedachtniß entfallen wie vor zwey Jannen ein
Miſnico- Teutonieo-Poẽmatico- Maſtix ſich nicht entblodet; Verwegen in
den Druck zu geben:

Dapß die Meißuer nicht einen rechten reinen vollkommenen
Vers zu machen tuchtig wärtn.

Kiſum teneatis Amici!ESolte ſich doch einer ſchamen von dieſer nach ſolchen ungereimten Judicio,

von der unvollkommenen armſeligen Nation ein GLJED zu ſeyn. Es ſind
ja ſo viel vortreffuh: hrofeſſores, und in allen Facultaten Staoten und
Standen beruhmte Manner die in der Teutſchen Posſie ſich ſo rühmlich her—
für gethan daß man eine ſo Weltgeprieſene gantze Nation nut ſo grober
Beſchimpffung anzuzapffen billig ſich zurintke halten ſollen. Und iſt faſt
nicht zu glausen daß unter ſo viel tauſend von denen lieben Mieißnern
an das Licht gelegte Deutſche Poëmatibus, zum wenigſten nicht eineh eine gu
ligt Cenluir verdienen ſolte.

Dein erbitzten Meißniſchen National: Feinde zu gefallen wird doch
niemand deßwegen die Feder verachtlich nieder legen ſondern einer voer der
nndere nach dem verliehenen Talento mit ſeinen Verlen ſich in kein Mauſcloch
verkriechen. Soolten die allhier in Torgau ſich befindende ehrliche Kramer
ihre houriqves und Gewolbe verſchlieſſen weil die zu Paris Venedig und

Auſferdem groſſe Kauffund. HandelsLeute gantze Millionen beſitzen und ver
handeln? Diß laſſen ſie wohl bleiben. Unnd geſetzt es waren in andern Pro—

vmnces beſſere Poẽten als in Meißen dienhalben werden die ehrlichen Meiß
mer nicht gleich einpacken; Ob ſchon ihre Arbeit einem gefahrlichen Auge nicht
anſtehe. Wie ſich dann dadurch ehrliche gelahrte Leute nichts anfechten

—DDfernach auff eines beruhmten Jurte Conſulti, der ſich mit der beliebten Bo
velin vereinigte wohlangeſtellten Hochzeit und EhrenMahl einem jeden zu
Ehren an die ſieben Bogen in dem Druck ohne Zittern und Beben d

argteleget. Und heut an dieſem Tage ereignet ſich gute Gelegenhcit da der galante

Monſieur Wieriſch mit Seiner veblg uten und angenehmen
Jungfer Mullerim nahe zuſammen rucket dag dem Edlen Par
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tu Ruhm und Ehren mit einem wehlausgearbeiteten Rpithalamio Dienft
fertia erſcheinen ſolte; Allein alß ich mit der Feder in das TintenVaßgen
einneige und auff die Gedancken gerathe daß ich armer Nequam auch ein un
gluckſelig Membrum der Meißniſchen Nation bin uund betrübt ſingen muß:

Jch bin ein Glied von deinem Leib
So kan dem neuen Mann und Weib

Jch keine rechte Verſe machen;
Wan mochte mich untuchtig machen.

Viewohl auch von der ſcharffen HechelPein
Diß wenige nicht wird befreyet ſeyn.

Damiit ich aber meinen Abſchied nicht ſo gar leer hinter der Thure und wie
die Katze von dem Taubenſchlage nehme; Birte ich den Hn. Brautigam

gar ſehr: Er wolle dieſes mein zu Pavier verwirrtgebrachtes Geſchmadere
nicht mit gar zu ſcheelen Augen erſchrecken. Jeh erkenne meine Schuldigkeit
wormit ich Jhm vor Seine auffrichtig erwieſeno delieatt Converſation ver
bunden bin: Betenne aber auch zugleich mein Unvermogen denſetben einige

Realite dafuir an den Tag zu legen. Jth habe ettiche vertraunte Connetab·
les anderwerts her verſchrieben; Weil ſiet aber zuruck geblieben muß es unnb
ihr Arſenal nicht richtig beſchaffen ſeyn. And alſo iſt das intendirte Feuer
werck zu Waſſer geworden.

Eine nach Deſſen merires wohlzingerichtete HochzeitSchrifft ſolte ich

auch nicderlegen.
Sllcin es fehlet mir am beſten:
Jhm aber nicht an HochzeitGaſten.

Die gute Proſa iſt mir gram;
Und in ligata bin ich ladm.

Und alſo bin ich uderall geſchlagen
Und kan mehr nichts als nichts zu Mardte tragen.

Dem Edlen neuverlobten Par wundſche ich aus gutgeſinnten Her.
ven ſo viel Gluckſeligkeiten als der Herr Brautigam in dem gautzen Corpore
Juris und andern herrlichen Buchern befindliche Leges zu ſeiner avantage ſich

ruhmlich bekannt gemacht.
Jhr aber der Hochbekebten Junigfer Braut ſo viel ſelbſterſinnii

che mit allen Gluck Segen und Heil durchgeſpickten Annehmligkeiten als Si

bey Dero geehrten Eltern Kauffund Handelſchafft an gnten und tuchtige
Waaren nachElle Maaß unñ Gewichte durch Jhre geſchickte. Hande gehen laſſen.

Und weil es in Derd Chriſtlich angettetenen Ehe an Creutz und Wehe ſo
gar leicht nicht fehlen moge werden Sie von ſelbſt auff Geduld und andere
darzu benothigemedia, alle Bitterkeit zuverſuſſen eifferig bedacht ſeyn
und zu einem krantigen geſegneten Directorio Dero neuen Standes die Be
ſtandigkeit einer unverfalſchten reinen Liebe als die das Band aller Volltom

menheit geprieſen wird unverbruchig und unbeweglich ſetzen.

Oven. Nunqvam vera fuit Charitas, qvæ deſiit eſſe.
ſiNam nullus veri nis Amoris erit.

Ein feſt verknüpffte wand wird vicht ſo leicht zerriſſenDenn eine wahre A mag Jon keinem Ende wiſſen.

JOHANNES BANIEL Squedder. v
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